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.,N 120. Neuenbürg , Montag, den 26. Mai 1919. 77. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart,  24 . Mai . Vom Finanzministerium wird
bekannt gegeben: Um den Schmuggel mit Papiergeld und
Wertpapieren über die Grenze und die Kapitalabwanderung
und Steuerflucht möglichst erfolgreich zu bekämpfen, sind für
Personen, die die vorschriftswidrige Ausfuhr von Wertpapieren,
Zahlungsmitteln und sonstigen Vermögensteilen aufdecken
und deren Beschlagnahme ermöglichen, Geldbelohnungen aus¬
gesetzt worden. Die Belohnungen betragen bis zu 10 Proz.
der beschlagnahmtenBeträge . Diese selbst werden durch ge-

i michtliches Urteil für dem Reich verfallen erklärt,
l Rudolstadt,  23 . Mai . Der schwarzburg-rudolstädti-

sche Landtag nahm heute nachmittag als erste thüringische
Volksvertretung das Gesetz über den Zusammenschluß der
Prmgischen Staaten zur Schaffung eines Großthüringens
einstimmig an. Der Sozialdemokrat Hartmann wurde zum
Vorsitzenden im Ministerium gewählt.

Berlin,  24 . Mai . Eine Reihe von wichtigen Steuer¬
gesehen sind fertiggestellt und haben die Zustimmung des
Kabinetts gefunden, so daß sie jeden Tag , sobald der Augen¬
blick dafür zuständig erscheint, an den Staat -nausschuß und
die Nationalversammlung geleitet werden können. Unter
diesen Steuergesetzen sind neben einigen kleineren Gesetzen
als besonders wichtig zu nennen : eine Vermögenszuwachs¬
heuer, welche die Jahre 1913 bis 1918 umfaßt , eine Ver¬
mögensabgabe für das letzte Kriegsjahr , die Erbschaftssteuer,
eine Erhöhung der Tabak - und Zuckersteuer. Die weitere
kesetzgebung wird natürlich, wie die ganze Gestaltung der
deutschen Reichsfinanzen in höchstem Maße abhängig sein
,«n den Bedingungen des Friedensvertrages.

Berlin,  24 . Mai . In der hessischen Volkskammer
protestierten die aus dem besetzten Rheinhessen und Starken-
iurg stammenden Abgeordneten gegen jeden Versuch, das
Volk„das deutsch ist, deutsch bleibt und treu zum deutschen
Reiche steht", von Deutschland loszulösen. Sie forderten
deutsche Richter, Freiheit der Presse, der Rede und der
Versammlung. — Der Abschluß des neuen schweizerischen
deutschen Wirtschaftsabkommens soll in den nächsten Tagen
«folgen. —Die lettische Regierung in Libau hat sich an die
Reichsregierung mit der Bitte gewandt, die deutschen Truppen
noch dort zu belassen, da sie selbst militärisch nicht stark
genug sei, einen eventuellen neuen Angriff der Bolschewist
zurückweisen zu können. — Am Sonntag soll es in Paris
Massendemonstrationender französischen Sozialisten gegen
die„nationalen und internationalen Verbrechen" geben, die
Aemenceau verübt hätte . (Um die sich Clemenceau, wie
die Tatsachen beweisen, absolut nicht kümmert. Schriftl .)

Witrtternbergische LanveSversarnmlnng.
Stuttgart,  24 . Mai . In der heutigen Sitzung wur¬

den den Körperschaftsbeamten die Teuerungszulagen aus der
Pensionskaffe in 3. Lesung genehmigt, dem Gesuch des Ober¬
regierungsrats Schmidt , des früheren Kanzleidirektors der
1. Kammer, um seine Zuruhesetzung stattgegeben und schließ¬
lich den Beamten die Ausgleichszulagen in Höhe von 22,4
Millionen, (ursprünglich 13,8 Millionen ) zugebilligt. In
Misten Worten wies dabei der Finanzminister auf die falsche
Tallik der Arbeiter hin, die immer noch' höhere Löhne ver¬
langen, ohne dabei zu bedenken, daß eines Tages die Be-
tnebsunternehmen restlos zusammenbrechen müssen. Die Er¬
höhung dieser Beamtenzulagen ist bedingt durch die Erhö¬
hung der Arbeiterlöhne, die, wie der Minister meint, nur
»och kurze Zeit bezahlt werden können. Eine über Würt-
lemberg hinausgehende politische Bedeutung gewinnen die
Beratungen, die sich mit der Auslieferung des deutschen Kai¬
sers an die Entente befaßten. Die Redner der bürgerlichen
Parteien waren sich einig, daß einem solchen das deutsche
Volk und den deutschen Namen entehrenden Gebaren der
Feinde nicht stattgegeben werden dürfe. Ihre Ausführungen
singen dahin : Wir sind jederzeit dem Gedanken einer Unter-
uchung der Schuld am Kriege mit Feststellung der geschichtl¬
ichen Vorgänge zugänglich, weil wir wissen, daß die Schuld
>er anderen mindestens noch größer - ist als unsere. Aber
einen Kriminalgerichtshof mit Aburteilung lehnen wir ab.
Die Entente hat immer noch die Hoffnung, den Friedens-
Vertrag durchdrücken zu können, weil die Unabhängigen mit
inneren Aufständen drohen, wenn der Vertrag nicht ange¬
nommen wird. Es fand dann der Ausschußantrag gegen
»ie Stimmen der Sozialdemokratie und der Unabhängi-
en Annahme, wonach die Regierung ersucht werden soll,
n der Reichsregierung dahin zu wirken, daß Deutsch¬

land 1. einem völkerrechtswidrigen Verlangen der Entente
auf Auslieferung von Deutschen, insbesondere des früheren
deutschen Kaisers, mit aller Entschiedenheit entgegentritt;
2. bei den Friedensverhandlungen die Einsetzung eines
Kriminalgerichtshofs aus parteiischen Richtern zur Aburtei¬
lung , on Deutschen grundsätzlich ablehnt. Die Abstimmung

über einen weiteren Antrag über die Klarstellung der Kriegs¬
ursache und der Schuld am Kriege usw. mußte, da das Haus
nicht mehr beschlußfähig war . verschoben werden. Die Be¬
ratungen werden bis nach Pfingsten ausgesetzt.

Zu de» Vorgänge« in der Pfalz.
Karlsruhe,  24 . Mai . Regierungspräsident v. Win¬

terstein, der sich dem Landauer Putschversuch entgegensetzte,
ist festgenommen und über den Rhein abgeschoben worden.
Ein neuer Versuch der Ausrufung der Republik Pfalz steht
für morgen bevor. Sämtliche pfälzische Beamte sollen noch¬
mals aufgefordert werden, den Treueid der geplanten neuen
Regierung aus den 21 Landauern zu leisten.

Bamberg,  23 . Mai . Im bayerischen Landtag schil¬
derte vor Eintritt in die Tagesordnung Minister Hoffmann
die Vorgänge in der Pfalz und knüpfte daran die Bemerk¬
ung, daß es, wie überall , so auch in der Pfalz Lumpen gebe,
die das Vaterland verkauften und verrieten . (Sehr richtig.)
Gegen die Vergewaltigung der Pfalz durch die Franzosen
legen wir in Spaa schärfsten Protest ein. Der tapferen Be¬
völkerung der Pfalz und den treuen Beamten spiechen wir
unseren Dank aus , den Verrätern von Volk und Land unsere
Verachtung. Der Landtagspräsident Schmitt brachte hierauf
zum Ausdruck, daß der Landtag die Auffassung der Staars-
regierung einmütig teile.

Bamberg,  24 . Mai . Die bayerische Regierung hat
den Pfälzer Behörden erklärt, daß sie allen treu bleibenden
Beamten im Falle der Amtsentsetzung durch die Feinde
sämtliche ihnen gegenüber vom bayerischen Staat verbürgten
Rechte gewährleiste.

M an nh ei m , 24. Mai . Zu den Loslösungsbestrebungen
der 21 Landauer Vaterlandsverräter hat der Oberkomman-
dierende der Pfalz , General Gerard , eine Bekanntmachung
in der ganzen Pfalz anschlagen lasten.

„An die Bevölkerung!
„Es ist dem Generalkommando der VIII. Armee zur

Kenntnis gekommen, daß Landauer Bewohner wegen ihrer
sympathisierenden Gesinnung für Frankreich seitens gewisser
deutschen Beamten Ungelegenheiten erfahren haben. Solche
Handlungen bilden seitens jener Beamten einen Mißbrauch
der Amtsbefugnis , einen Verstoß gegen die Befehle des Mar¬
schalls Foch und eine Unkorrektheit dem siegreichen und wohl¬
wollenden (I?) Frankreich gegenüber. Darum sind sofort an¬
gepaßte Maßnahmen gegen die erwähnten Beamten ergriffen
worden. Die französische Militärbehörde hat es stets ver¬
mieden, irgend eine politische Propaganda zu machen. Sie
sorgt ausschließlich und vor allen Dingen für die Förderung
des Wohlstandes der Bevölkerung und der Arbeiterschaft. (?)
Sie erwartet dagegen, daß diese keinem terroristischen Ein¬
fluß ausgesetzt werde, und daß sie zum größten Wohl des
wirtschaftlichen und landwirtschaftlichen Gedeihen des Landes
ihre Wünsche ungehindert kundgeben können, unter der ein
zigen Bedingung aber, daß die öffentliche Ordnung , für die
das französische Heer verantwortlich ist, durch nichts gestört
wird . Infolgedessen legt der Generalkommandeur der Armee
einen großen Wert darauf , die rechtschaffenen Bürger zu be¬
ruhigen. Er wird alle Maßnahmen treffen, um sie gegen
alle diejenigen zu verteidigen, welche ihre eigenen Interessen
den allgemeinen des Landes vorziehen.

Im Armeehauptquartier abgefaßt, den 22. Mai 1919.
Der Generalkommandeur der VIII. Armee:

(gez.) : General Gerard ."
Welche Heuchelei und welche Entstellung der Tatsachen I

Aus dieser Bekanntmachung geht wiederum klar hervor, daß
die französische Besatzungsbehörde hinter dem ganzen Putsch¬
versuch steht. Wie bekannt wird, wollen sämtliche Beamten
mit Ausnahme des Oberpostdirektors Graeser in Speyer , der
bisher schon immer mit den Besatzungsbehörden in franzö¬
sischer Sprache verkehrte, der geplanten neuen Regierung die
Eidesleistung verweigern.

Ausland.
Amsterdam,  24 . Mai . Der holländische Justiz¬

minister weilte in den letzten Tagen in Amerongen. Es
bestätigt sich, daß ein Schritt der Entente erfolgt ist, der
sich gegen eine Rückkehr des deutschen Kaisers nach Deutsch
land nach Unterzeichnung des Friedensvertrags richtet.

Rotterdam,  24 . Mai . „Daily Mail " meldet aus
Paris : Die englischen Delegierten treffen ihre Vorbereitun¬
gen zur Rückreise nach England für den 16. Juni . Lloyd
George will am 17. Juni bereits im Unterhaus sprechen.
Am 14. oder 15. Juni soll der Vertrag mit Deutschland
unter allen Umständen unterzeichnet werden.

Rotterdam,  24 . Mai . Die „Morning Post " mel¬
det aus Paris : Die Alliierten einigten sich auf Zurückstel¬
lung der Entscheidungen über die italienischen, serbischen
und japanischen Forderungen bis nach Unterzeichnung des
Friedensvertrages mit Deutschland.

Genf,  24 . Mai . Der „Lyoner Progreß " meldet aus
Paris : Für Montag wird die Ueberreichung der deutschen
Note erwartet . Die Alliierten wollen mit viertägiger Frist
antworten , aber kein Ultimatum stellen. Ein Beschluß der
Alliierten, einzelne Erläuterungen in der Stellungnahme der
deutschen Gegenvorschläge abzulehnen, ist nicht gefaßt. Das
Schicksal der deutschen Vorschläge ist noch ganz in der
Schwebe.

Genf,  24 . Mai . Havas meldet, daß die Verhand¬
lungen über den Frieden mit Deutschland nicht über den 12.
Juni hinaus verlängert werden sollen.

Versailles,  23 . Mai . Dem Friedenswerk ist heute
ein heftiger Stoß versetzt worden. Der heutige „Temps"
veröffentlicht einen Auszug der Note Clemenceaus, welche die
Antwort auf unsere Note über die wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Fragen darstellt. Nach den bisherigen Meldungen
zeigt dabei die Entente eine starke unversöhnliche Haltung.
Alle deutschen Gegenvorschläge und Ansprüche werden ziem¬
lich schroff abgelehnt. Ohne daß auf die sachlichen Fragen
in wirklich nennenswerter Weise eingegangen wird, wer¬
den alle Bemerkungen abgetan mit dem Satz , daß Deutsch¬
land nicht erwarten dürfe, ohne beträchtliche Einbußen aus
diesem Kriege hervorzugehen. Die Note des „Temps " ruft
in den Kreisen der deutschen Delegation tiefste Bestürzung
und Empörung hervor. Ihr Ton ist bezeichnend für den
ganzen Geist, der nach dem Willen der Entente die sogen.
Verhandlungen leiten soll. Es ist das Spiel der Katze mit
der Maus . Bon einer wirklich auf Versöhnung hinarbei¬
tenden Bereitwilligkeit, entgegenzukommen oder die Verhand¬
lungen im Geiste der beiderseitigen Berechtigung zu führen,
ist keine Spur . Das neue Ententedokument bedeutet einen
weiteren Fortschritt auf der Stufenlester des Vergewaltt-
gungsiriedens , den man uns aufnötigen will.

Paris,  24 . Mai . Es bestätigt sich, daß die Neutralen
dieselbe Note wegen der Blockademaßregeln gegen Deutsch¬
land erhalten haben, falls dieses sich weigern sollte, zu
unterschreiten. Man hatte zuerst geglaubt, daß nur die
Schweiz und Holland davon in Kenntnis gesetzt worden seien.

Paris,  24 . Mai . Ueber die Meuterei von Teilen
der französischen Schwarzmeerflotte liegen jetzt Nachrichten
vor, die auf eine beträchtliche Stärke der Bewegung schließen
lassen. Sie ist so umfangreich, daß sie von dem komman¬
dierenden französischen Admiral sogar die Zusage einer
Räumung Rußlands , d. h. aber die Einstellung des Krieges
gegen die südlichen Bolschewistentruppen erzwingen konnte.

Wen« Deutschland nicht unterschreibt.
Einsichtig ist die Beurteilung der Sachlage im Falle

der Nichtunterzeichnung des Friedensvertrags durch Deutsch¬
land von seiten der liberalen „Daily News ". Sie schreiben:

Wenn dieser Fall eintreten sollte, bleiben den Alliierten
zwei Möglichkeiten offen: Die eine besteht darin , den Vertrag
zu revidieren. Die andere besteht darin Deutschland zu be¬
setzen. Der letzte Weg würde eine gewaliige Aufgabe be¬
deuten : nicht daß etwa Deutschland Widerstand leisten würde.
Es besteht sogar Grund zu der Annahme, daß einflußreiche
kreise in Deutschland einer solchen Lösung nicht abhold sind.
Eine Besetzung würde jedoch eine unheilvolle Unternehmung
für die Länder bedeuten, die sie ausführen müßten. Sie
würde eine unbeschränkte Ausdehnung der Dienstpflicht und
die Anwendung großer Heere zur Eintreibung von Schulden
bei einem widerspenstigen, verschlagenen und unwilligen Volk
darstellen. Sie würde die Alliierten in Konflikte verwickeln,
die die Quelle zahlreicher Schwierigkeiten sein würden. Sie
würde aus Deutschland sicher nicht mehr herausholen , als
dieses Land imstande wäre zu bezahlen. Eie würde auf
unbeschränkte Zeit den Völkerbund zu einem vergessenen
Witz machen und den Weg zu einem unvermeidlichen Krieg
vorbereiten.

Auch der liberale „Manchester Guardian " kommt zu
einem ähnlichen Ergebnis . Er schreibt:

Wenn jemals ein Fall vorhanden war , wo man Ziegel
verlangte und das Mroh zu ihrer Herstellung verweigerte,
so ist der Friedensvertrag sicherlich ein solches Beispiel.
Der Prozeß ist schwierig und offensichtlich. Da er durch
eine lange Zeit gehen soll, so müssen die Alliierten am Rhein
und weiß Gott wo 15 Jahre und vielleicht 30 Jahre hin¬
durch Wache stehen.

Das Blatt meint, daß auch sichtlich Asquith mit diesem
Friedensvertrag nicht einverstanden sei, da er seinen Idealen
nicht entspreche.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  24 . Mai . (Militär - Renten ). Mit

Wirkung vom 1. Juni d. I . an (erstmals am 28. Mai)
wird den Empfängern von Militär -Versorgungsgebührnissen
kl und 8 und zwar den sämtlichen  8 -Empfängern und
den Unterklassen  der 8 -Empfänger bis auf weiteres



eine monatlicke zahlbare Teuerungszulage in Löhe von 40 v . H.
der ihnen gehenden laufenden Versorgungsgebührnisse ge¬
zahlt . Die Empfänger haben bei dem zahlenden Postamt
eine auf den erhöhten Betrag lautende Quittung vorzulegen;
bei der Berechnung ist der zu zahlende Betrag «uf volle
5 Pfg . nach oben abzurunden . Der Vorlage einer beson¬
deren Quittung über Zuschläge bedarf es nicht mehr.

Neuenbürg,  26 . Mai . Die gestrige Gemeinde¬
ratswahl  nahm den hier üblichen ruhigen Verlauf ; ab¬
gestimmt haben 75 "/» der Wahlberechtigten . Das Ergebnis
dürfte wohl kaum vor heute abend zu erwarten sein , da die
Stimmenzählung nach dem neuen Wahl - und Verteilungs¬
verfahren bedeutend mehr Zeit gegenüber früher beansprucht.

r . Neuenbürg,  24 . Mai . Letzten Montag fand im
Saale zum -„Anker " die 6 . ordentliche General¬
versammlung des Bezirkswirtevereins  statt . Die
Versammlung war im allgemeinen gut besucht . An Stelle
des zurückgetretenen Vorstandes Kienzle eröffnete der Kassier
und Schriftführer K . Schuknacher die Versammlung , be¬
grüßte die Anwesenden , insbesondere die aus dem Felde
heimgekehrten Kollegen , gedachte auch deren Frauen und ehrte
das Andenken von 11 verstorbenen Mitgliedern in üblicher
Weise . Hierauf verlas der Vorsitzende die Jahres - und
Kassenberichte , welche zu keinerlei Erörterungen Anlaß gaben.
Bei den nun erfolgten Neuwahlen wurde der seitherige
Kassier und Schriftführer Kollege K . Schumacher  zum
Vorstand , Kollege F . Stengele  zum Kassier und Kollege
E . Burgh ard  zum Schriftführer , für ausgetretene bezw . ver¬
storbene Ausschußmitglieder wurden E . Ochner z. Anker
hier , R . Bertsch  z . Krone Feldrennach , O . Blaich  z.
Schwarzwald in Salmbach , Kollege Neu weiler  in Zainen
und Ernst St oll z . Adler , Arnbach , in den Ausschuß
gewählt . Als Delegierte zur Landesversammlung wurden
Vorstand Schumacher und Ausschm . Kunzmann , Birkenfeld,
bestimmt . Der Vorsitzende erteilte hierauf dem ' Herrn
Verbandssekretär Zennek  aus Stuttgart das Wort , der auf
Einladung über die Ziele des Landesverbandes , über die
Notwendigkeit der Organisation im Wirtsgewerbe , über die
im Landesverband bereits ins Leben gerufenen genossen-
chaftlichen Einrichtungen wie Weinzentrale , Brauereigenossen-
chaften , Einkaufsgenossenschaften , Bezug des Ueberkinger und

Jmnauer Wassers , welches in den Besitz des Wirtsverbands
übergegangen ist , ferner über die bei letzterem eingerichtete
Bank mit Spa '-kasse , unentgeldliche Auskunft in Rechts - und
Steuersachen und über die geplante obligatorische Einführung
der Wirtszeitung in lehrreichen Ausführungen sprach . Bei
der sich hieran anschließenden sehr regen Aussprache wurde
einstimmig beschlossen , mit sofortiger Wirkung die Wirts¬
zeitung obligatorisch einzuführen und demgemäß den Jahres¬
beitrag auf Mk . 12 zu erhöhen . Der Weinzentrale , dem
Bad Ueberkingen und der Einkaufsgenossenschaft traten die
meisten anwesenden Kollegen bei . Nachdem noch verschiedene
das Wirtsgewerbe betreffende Angelegenheiten besprochen
worden waren , schloß der Vorsitzende mit Dankesworten und
einem Appell zur gemeinschaftlichen Zusammenarbeit in dieser
schweren Zeit und zielbewußtem Anschluß an den Landes¬
verband die sehr anregend und gut verlaufene Versammlung.

Neuenbürg,  25 . Mai . Der hiesige Verschönerungs - und
Fremdenverkehrs -Verein bittet in diesen Tagen um seine
Jahresbeiträge ; er dürfte mit dieser Bitte an die Bürger¬
schaft nicht fehlgehen , wenn daran erinnert wird , was in den
letztvergangenen Jahren für Aufstellung von Sitzbänken an

eeigneten Ruheplätzen , wie für Verbesserung und Unter¬
altung von Fußwegen und Anlagen in der nächsten Um¬

gebung der Stadt geschehen ist und noch zu geschehen hat.
Da die Kosten für diese gemeinnützigen Zwecke von Jahr
zu Jahr größer werden und im vergangenen Jahr ( 1918)
Beiträge nicht erhoben wurden , bedarf der Verein wieder
neuer Mittel , wenn er seinen Aufgaben auch ferner gerecht
werden soll . Anregungen zur Abhilfe von Mißständen , wie
etwaige Wunsche um Aufstellung weiterer Ruhebänke usw.
sollen nach Möglichkeit Berücksichtigung finden . C . M.

Der blinde Franzosenlärm im Enztal.
Nach alten Aufzeichnungen.

Es war am Abend des 24 . März 1848 , als von den
verschiedensten Seiten die amtliche Nachricht einlief , es seien
8000 Mann französische Arbeiter — (80000 las der Schult¬
heiß von Schömberg und ließ verzweifelnd die Hände sinken)
— über den Rhein gobrochen und ziehen plündernd und
mordend heran ; schon stehen sie bei Gernsbach , schon brenne
Loffenau . Von Neuenbürg kommt Befehl , sich zu bewaffnen,
an allen Orten des Amts und der benachbarten Aemter das
Aufgebot , den Landsturm zusammenzuziehen und dem Feinde
zu begegnen . Sturmläuten allenthalben und eilende Boten
von Ört zu Ort . In Ealmbach,  das für den oberen
Wald und das Calwer Amt zum Sammelplatz bestimmt
wird , flüchten die Einen , die Anderen vergraben , was sie
haben — sogar ihre Schnitzlruhen vergraben die Weiber —
und wer kann und feig ist , flieht über die Berge ; die Männer
aber traten zusammen , Kugeln werden gegossen , Büchsen
geladen , Sensen gerade geschmiedet , Rotten gebildet , Vorposten
bestellt und es war nur eine Stimme : wenn sie kommen,
werden sie übel empfangen und wer von den Einheimischen
den Verräter macht , erhält eine Kugel vor den Kopf . Von
großem Wert ist Christian von Lutz ' Kriegserfahrung und
Eifer . Indessen vergeht die Nacht unter dem beständigen
Wechsel der Botschaften . Andern Tags wiederholte sich das
Gerücht , die Franzosen seien nun doch in Neuenbürg , das
bereits in Flammen stehe . Die Bürgerschaft sammelt sich,
nachdem der Gottesdienst mit Mühe abgehalten worden war.
Pfarrer Eifert  tritt unter die Bürger und verspricht bei
ihnen auszuhalten , es komme was da wolle und sich an die
Spitze zu stellen , wenn Gefahr sei . Auf eines aber rechne
er , auf Einigkeit und Gehorsam . Wer auch so denke , schließt
er , der hebe die Hand empor . Und die Hunderte von
Männern erheben die Hände wie zum Schwur und rufen:
„Wir alle ! ' Sie teilen sich sofort in Kompanien und treten
ihren Wachdienst an . Indessen langt auch der Landsturm
vom Schwarzwald , Rotte um Rotte , in merkwürdigem Auf¬
zug an : mit Büchsen , Sensen , Flegeln , Mistgabeln und
Waffen aller Art ; der Feind , wenn er gekommen wäre,
hätte eine üble Aufnahme gefunden . Allein bald erweist sich
die ganze Aufregung als eitle und grundlose , die ganze
Sache war eine Täuschung — so endete der 1848 er
Franzosenlärm . Wenn man aber bedenkt , wie die früheren
schrecklichen Kriegszeiten , wo unsere Städte auf die schänd¬
lichste Weise von den Franzosen eingeäschert und geplündert
wurden , noch in der Erinnerung fortlebten , so begreift man
die Todesangst , in welche auch die Bewohner des Enztalcs
durch diesen Franzosenlärm versetzt wurden . C . M.

Württemberg.
Stuttgart,  24 . Mai . Durch Entschließung der

Regierung ist dem Regierungsrat beim Ministerium des
Innern , Dr . Held , Berichterstatter im Ernährungsmimsterium,
früher Oberamtmann in Besigheim , der Titel eines Ministerial¬
rats verliehen worden . — Die neuen Höchstpreise für Fleisch
sind jetzt von der Fleischversorgungsstelle bekannt gegeben
worden . Danach darf der Preis für 1 Pfund frisches Fleisch
mit eingewachsenen Knochen bei Abgabe an den Verbraucher
nicht übersteigen : bei Rind - (Ochsen -, Kuh -) Fleisch in Stutt¬
gart 2 .60 Mk ., in den übrigen Gemeinden 2 .35 — 2 .60 M .,
bei Kalbfleisch in Stuttgart 2 .50 Mk ., in den übrigen Ge¬
meinden 2 .35 — 2 .50 Mk . Auf dieser Grundlage haben
die Vorstände der Kommunalverbände und Gemeinden die
Höchstpreise festzusetzen . Die Höchstpreise bedürfen der Zu¬
stimmung der Fleischversorgungsstelle . — Bei Besprechung
des Ergebnisses der Stuttgarter Gemeinderatswahl am letzten
Sonntag führt die Schwab . Tagwacht die schwache Wahl¬
beteiligung u . a . auch auf die Verlegung auf den Sonntag
zurück . Man habe sich von den Sonntazswahlen , schreibt
sie, früher eine Erleichterung der Wahlbeteiligung für die
arbeitende Bevölkerung versprochen ; dir stärkere Abstimmung
sei aber nicht eingetreten , woraus hervorgehe , daß die Sonn-

ver Lag fler -Abrechnung.
koman von A. v . Trystedt.  ^

(Nachdruck verboten .)

Mi Edith » Verlobung mkt ihrem Jugendfreund,
Herrn von Wellnitz , gefeiert wurde , da hatte am Abend,
als im Park die bengalischen Flammen allerorts auf¬
leuchteten , Trinöoe das geliebte Mädchen an sein Herz
genommen und sie mit heißen Worin gebeten , sein Weib
zu werden.

Weder nach ihrer Vergangenheit , noch nach ihrer
Familie hatte er gefragt . Die Auszeichnung , welche die
Hochfelds ihr zuteil werden ließen , genügte , um Lona
unbeschränktes Vertrauen entgegenzubringen.

Ihre berückende Gestatt war aber auch von dem
Hauber der Unschuld umflossen Dafür glaubte der ge¬
reiste Mann einen untrüglichen Blick zu haben.

Er brauchte bei der Wahl seiner Gattin auf Geld
nicht zu sehen , er besaß davon im Ueberfiuß.

Das alles hatte er ihrgesagt , schlicht und recht , und
doch verriet jede » seiner Worte ihr , wie leidenschaftlich
«r sie liebte.

Lona hatte ihm gesagt , daß sie vollkommen verwaist,
keinen Verwandten auf der weiten Welt besitze , ihr Vater
sei als Violin - und Klavierlehrer an einem hervorragen¬
den Konservatorium tätig gewesen.

Nichts konnte ihm verraten , wie rasend ihr Herz
klopfte , bei diesem kurzen , nichtssagenden Bericht , sie ruhte
mit geschlossenen Augen , hingebungsvoll in seinen Armen.
Tränen stahlen sich unter ihren gesenkten Lidern hervor,
Tränen seligsten Glückes und tiefster Erschütterung . Die
festlichen Flammen erloschen , still und dunkel war es unterden Bäumen.

„KLenn dies «in Traum ist, " flüsterte Lona endlich , „so
möchte ich nie wieder aus demselben erwachen , er ist sohimmlisch schön - !"

Er datte das schimmernde Naß von ihren Augen ge¬
nutzt. „Laß mich sogleich den Tag bestimmen , wo ich dich

als mein Weib in mein Haus führen darf , Lona , dann
will ich dir beweisen , daß die Wirklichkeit tausendmal
schöner ist als jeder Traum !"

Nur Sekunden hatte sie gezögert . Kurz war der
Kampf gewesen , aus welchem die Liebe als Siegerin her¬
vorging.

„Darf ich denn ? Darf ich — ?" Die Gedanken hatten
sich in Worte geformt , waren gegen ihren Willen über
ihr « Lippen gekommen . Vor der eigenen Stimme war sie
erschrocken gewesen.

Wieder erstrahlten Feuerwerkskörper in glühenden
Farben , ihr magischer Glanz traf auch das bleiche Ant¬
litz, welches reglos , mit gequältem und doch so unsag¬
bar zärtlichem Ausdruck an Trinöves Brust ruhte.

Er erschrak , doch es war ein wonniges Erschrecken.
Die vorwitzige Purpurflamme , die ebenso schnell erlosch , wie
sie alles in Helles Licht getaucht , hatte ihm ein Geheim¬
nis verraten , das Lonas Lippen wohl nicht so leicht frei-
aegeven hatten . Er wurde geliebt mit einer Kraft und
Tiefe , die er nicht zu erhoffen gewagt!

Wenn noch etwas seinen Rausch zu steigern ver¬
mochte , so war es diese Gewißheit.

„Wenn das Laub von den Bäumen fällt , Lona , wenn
es draußen unwirtlich und am Kamin traut und heimlich
wird , willst du dann ganz mein werden , wollen wir
dann Hochzeit batten , Liebste ? "

Wie ein Hauch war die Antwort von ihren Lippen
gekommen , beklommen , kaum verständlich , aber das be-
glückende „ Ja " hatte der Mann doch herausgehört . Auch
er hatte nicht geahnt , daß man eine solche Fülle von
Seligkeit im Herzen bergen könne.

Langsam , oftmals stillstehend , war Lona weiterge-
schritten , hier , unter diesen Bäumen hatte sie jene wunder¬
same Stunde durchlebt . . .

Ein Geräusch schreckte sie aus ihrer Verträumtheit em-
por . Ihr Gesicht wurde so weiß wie das einer Toten,
ihre Augen öffneten sich so entsetzt , als wollten sie im
Grauen erstarren.

Männe , der anhängliche Teckel , war ihr ganz « n-

utach mußt
tagswahl von vielen Wahlberechtigten doch nicht alz '
Erleichterung der Ausübung ihres Staatsbürgerrechts empfu2 ^ brächte
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Kontrolle in der Meeboldt ' schen Mühle im benachbart
Leidringen wurden der Mühlenkontrolleur und der LandiSa
von einer Anzahl Bauern , die anscheinend ein schlechtes ^
wissen hatten , überfallen , schwer mißhandelt und aus
Mühle verjagt . ^
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»e
Laufe de
Lust. D
Brand un

jeivohner ko
vurde wahre

natspl' tte
M und Ml
^ die Ab
,nien mchkz
MNZwerte

Wolfschlugen schickte einige Zentner Fleisch in einem Möbel-
wagen nach Stuttgart . In Degerloch wurde der Waaenuntersucht und das Fleisch beschlagnahmt . ° "

Wangen.  25 . Mai . Von Feldkirch kommt die Trauer - s" " Meßkii
künde , daß Musikdirektor Ludwig Briem nach kurzem Kranken mr richtiger
lagsr in italienischer Gefangenschaft gestorben ist . Er war n ungefähr
4 Jahre Dirigent des Liederkranzes und des katholischen M«,Hamster
Kirchenchors , rückte 1915 bei den Kaiserjägern ein , wuri>! Manschein
Leutnant und geriet am 1. November 1918 , am Tage ö-s . beiden K,
Waffenstillstands , in Gefangenschaft . Ihnite Hams

Vom Oberland,  25 . Mai . Bei der Gemeinderats - chelei, die
wähl in einer oberschwübischen Ortschaft wurde ein Wahl- «ffs»drohtevNeusta
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zettel mit folgenden Stoßseufzern abgegeben:
Hört Ihr Herren und laßt Euch sagen.
Tut nichts nach Weibsbildern fragen!
Ins Rathaus gehören sie mit Nichten,
Ihrer harren andere Pflichten:
Nähen , Stricken , Flicken , Waschen,
Putzen , Kochen und so Sachen.
Mit dem Amtsgeheimnis wärs auch bald aus,
Drum ja keine auf das Rathaus!
Wer sie wählet ist ein Gimpel
Und ein Mordsmillionensimpel.

Tettnang.  24 . Mai . Der Landwirt Konrad KM-
sen in Löhner , Gemeinde Liebenau , fiel vor seinem Haus
auf einen harten Zementboden und wurde am Kopf so schwer
verletzt , daß er bald darauf gestorben ist . Ec hinterläßt 8
Kinder mit ihrer Mutter.

Kege » den Schleichhandel mit Fleisch!
Der württembergische Landesbauernrat veröffentlicht

folgenden Aufruf:
Bauern Württembergs ! Die Fleischpreise sind erhöht.

Eure Produkiionskosten werden dadurch gedeckt . Wir fordern Liegen sind
Euch auf . Euer Schlachtvieh wieder regelmäßig abzuliefern . Brüsse
Die Regierung ist uns hier entgegengekommen . Wir wollen
ihr zeigen , daß wir das Aeußerste leisten , um die Ernährung
zu sichern . Verkauft nichts mehr im Schleichhandel des
kleinlichen Gewinnes wegen . Ihr schadet Eurem Nachbar,
Ihr schadet den Württemberger Bauern und ihrem Ruf.
Ihr schadet Euch selbst . Liefert alles durch die Fleischver¬
sorgung ab . Es ist dann eine bessere Versorgung der
Städte möglich.

Württembergischer Landesbauernrat : Schiele , Bräuninger.
Baden.

Würzb
i der Bewi
lizer Genrr
Mssor Dr.
Meilen de

Männer

Meul und
N mehrerei
Men mek
» chinesisch
Uere Expl
»Quetrech
ch der Linie

Die Bi
Missionr
M deuts

Schlös
(enden isMannheim,  24 . Mai . Der 40jährige Postassistent

F . I . Knuffmann in Mannheim erschoß infolge ehelicher Wiche Wat
Zerwürfnisse seine Frau , sein siebenjähriges Töchterchen und »worden,
dann sich selbst . Als das andere Kind , ein neunjähriger
Knabe , aus der Schule heimkam , wurde das Furchtbare ent- Watteau
deckt. lrbold nach'

Gut ach , 24 . Mai . Vor einem Jahre in der Nacht «i Gesandtei
zum 25 . Mai hat sich hier ein Eisenbahnunglück ereignet,
von dem man aus militärischen Gründen ' damals nur wenig w mit Sii
erfuhr . Wie jetzt bekannt wird , rollte ein Güterzug von
20 Wagen , die mit ' geladenen Granaten schwersten Kalibers
befrachtet waren , die Schwarzwaldbahn abwärts . Ans der
Station Hornberg hatte man bemerkt , daß ein Wagen in
der Mitte des Zuges in Brand geraten war und man war
nun bemüht , so schnell wie möglich mit dem gefährlichen
Zuge aus der . Nähe der Stadt zu kommen . Beim Dorfe
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bemerkt gefolgt und soeben fauchend in die Büsche ge¬
schossen , wohl , weil er dort ein Mäuschen witterte.

„Aber , wie kann ein gesundes , junges Mädchen bei
dem geringsten Geräusch so unvernünftig zusammen¬
schrecken ? " hatte Baronin Hochfeld bei einem ähnlichen
Anlaß unmutig ausgerufen . „ Sie machen mich ja mit
nervös . Ich muß Eie doch sehr bitten , sich, besonders v>
Ediths Gegenwart , energisch zusammenzunehmen . "

Das hatte Lona stammelnd versprochen und auch Wort
gehalten.

Aber jetzt war sie allein und die Maske konventionell«
Beherrschtheit gefallen . Man sah , wie ihre Pulse jagten,
die Hände krampften sich über der Brust , die Gestalt
lehnte , wie in äußerster Erschöpfung , gegen einen Baum.

sich. Der Teckel gab freudigenNur langsam erholte sie sich.
Laut und schaute sie mit seinen treuen Lichtern wie um
Vergebung bettelnd an.

Da beugte sie sich und streichelte mit zitternder Hand

Stuttg
m württemb

sein glänzendes Fell . Die Farbe kehrte in ihre WangenIck.zurüc
. sehr üngehakten über sich selbst . Lei«

gleichen sollte nun aber nicht wieder Vorkommen , dat gk<lobte ste, noch heimlich zitternd.
Die mahnenden Worte der Baronin fuhren ihr durch

den Sinn - O» die Gnädige hatte ja recht , tausendmal rechh
Lona mußte es - rückhaltlos zugeben.

Und dennoch war sie entschlossen , auch weiter ihr Ge»heimncs streng zu behüten.
^ ?? Arklick notwendig , daß sie durch Preisgabe
desselben ihr Glück zerstörte , zum wenigsten das feste Ver¬
trauen des geliebten Mannes erschütterte?

Bot sie ihm nicht so reiche Gaben , daß er sich an
ihnen genügen lassen konnte ? Ihre Liebe , ihren ganzen
vollwertigen Menschen , das Talent , traute , genußfrohe

-Stunden zu bereiten . Sie war eine ausgeglichene , fried-
lrebende Natur , ihr Sinn heiter und verträglich.

Soviel hatte sie bereits erkannt , daß diese Gäben bet
einem - weiblichen Wesen nicht hoch genug zu oerau-schlagen sind.

(Fortsetzung folgt .)
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>t alz ein« M mußte der Zug anhalten man löste die Hälfte ab
empfund» ^ brachte diese m Sicherheit. Nun explodierte der

" ^ „ende Wagen; dieser entzündete die Nachbarwagen und
>hme ein» ? kaufe der Nacht flogen die stehengebliebenen Wagen in
nachbarie» Va>,st Der in der Nähe liegende Jockelesbauernhof geriet
Landjä.. ! Brand und wurde vollständig vom Feuer zerstört. Die
echtes Ge- .mbner konnten nur das Vieh retten. Das Dorf Gutach

aus i,» .^ während mehrerer Stunden ,n der Nacht von einem
üatspMerhagel ohne gleichen überschüttet. Aus Offen¬

ster vonM und Villingen ließ man militärische Hilfe herbeikommen,
m Möbel- die  Absperrungsmaßnahmen durchführte. Menschen

Waaen men nicht zu Schaden, auch an den Häusern wurde kein
„nenswerter Schaden angerichtet,

ie Trauer- Meßkirch,  23 . Mai. In Schwackenreuthe kam es zu
t Kranken mr richtigen Hamsterschlacht, bei der die Kockrollbeamten

Er war°!i ungefähr 16 Hamsterern angegriffen wurden. Einer der
Wpthamsterer, ein bekannter Schleichhändler von Konstanz,

m, wurde tle anscheinend eine Art Schutztruppe gebildet, mit der er
Tage dez je beiden Kontrollbeamten zwingen wollte, bereits beschlag-

,hnite Hämsterware herauszugeben. Es entstand eine große
leinderats- ägelei, die erst endete, als die Beamten mit der Schüße

Wahl- eustadt,  23 . Mai . Ein heiterer Zwischenfall ergab
bei der Prüfung der von den Parteien eingereichten

^Vorschläge für den Bezirksrat und den Kreisausschuß,
'er Landwirt Adolf Waldvogel yon Jostal war sowohl
g der Zentrumspartei wie von den Sozialdemokraten
«geschlagen. Für beide Kandidaturen lagen handschriftliche
tzftunmungserklärungen des viel umworbenen Mannes vor.
sz einem Schreiben an die sozialdem. Partei bestritt W.,
^Zustimmungserklärungunterzeichnet zu haben, aber der
äsende sozialdem. Vertrauensmann, der die Unterschrift
"Am hatte, trat dieser Behauptung aufs Nachdrücklichste
Men. Die Folge war die Streichung des vielseitigen
' kers von beiden Listen.
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Vermischtes.
Würzburg,  23 . Mai. Im Gemeindekollegium wurde

i der Bewilligung eines Beitrags zur Heilklinik lt. Würz¬
iger Generalanzeiger ein Guchtachten des leitenden Arztes,

öffentlich chssor Dr. Ziegler, mitgeteilt, demzufolge die Geschlechts-
«kheiten der Frauen in Würzburg um das Dreifache, die
«Männer um das Achtfache gegenüber vor dem Kriege
Wgm sind.

Brüssel,  24 . Mai . Freitag Nacht flogen zwischen
Mul und Steankerke Munitionsdepots auf einer Strecke
Umehreren Kiliometern in die Luft. Die Explosionen
Mm mehrere Stunden. Man befürchtet, daß es unter
i chinesischen Arbeitern mehrere Opfer gegeben hat.
Me Explosionen ereigneten sich in den Munitionslagern

j,«,Quatrecht, wo eine Panik entstand. Der Zugverkehr
sisder Linie Gent-Brüssel ist unterbrochen.

Die Bilder des Kaisers.  Dieser Tage hat eine
lUmssion von ersten deutschen Fachleuten den Besitz des

" ihnen deutschen Kaisers an Bildern, der sich hauptsächlich
«den Schlössern von Berlin und Potsdam befindet, einer

stassistmt qchmden Prüfung auf seinen Wert unterzogen. Es sind
ehelicher inliche Watteaus und sonstige erstklassige Meister angetros-

chen und »worden, die einen heutigen Museumswert bis zu 10
ffähriger Nonen Mark das einzelne Bild repräsentieren. Für ei-
>are mt- s» Watteau, eine Landschaft, hat Friedrich der Große

Ad nach dem Siebenjährigen Kriege in Paris durch sei-
er Nacht »iGesandten, einen kunstsachverständigen Grafen, bereits
ereignet, NM Lires zahlen lassen, und dieses eine Bild würde
rr wenig »te mit Sicherheit für 10—12 Millionen Mark zu ver¬
fug von chn sein. Insgesamt ist der Wert der Bilder, die per-
Kalibers liliches Eigentum des früheren Kaisers sind, auf 200 Mil-
Auf der « n Mark Friedenswert geschätzt worden. Was mit die-

^ Bildern geschehen soll, steht noch nicht fest. Man denkt
' an eine internationale Versteigerung, die einen Reinge-

von mindestens einer halben Milliarde Mark bringen
Äe.

Eier als Eintrittsgeld.  Gelegentlich eines Kirchen-
.wts in Niesky wurden als Eintrittsgeld Eier erhoben,

s»der für dieses engagierte Berliner Sänger nicht für Geld,
'mdern nur für Lebensmittel zu singen sich bereit erklärte.
^ erste Platz kostete drei Eier, der zweite Platz zwei
sn, der dritte Platz ein Ei. Der Sänger hat kistenweise

reiche Niskyer Eierbeute nach der Reichshauptstadt ge¬
bracht.
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Neueste Nachrichten.
. Stuttgart,  25 . Mai . Dem Major Graeter, Führer
Mwürttembergischen Sicherheitstruppenin Bayern, wurde
» Kriegsministrr folgendes Dankschreiben übersandt: Nach-

Sie aus Bayern mit dem größten Teil Ihrer Truppe
Egekehrt sind, drängt es mich. Ihnen sowohl wie Ihrer
"M für die zur Wiederherstellung der Ordnung in Ba-

vollbrachten hervorragenden Leistungen Dank und An-
«eanung der Staatsregierung auszusprechen.

Stuttgart,  25 . Mai. Am 17. Mai fand in Stutt-
ß auf Einladung der württembergischen Regierung eine
Wechung von Vertretern der süddeutschen Staaten über
^ von der Reichsregierung geplante Gesetz zur Kommuna-
llmiig von Wirtschäftsbetriebenund über die Regelung
rr Kohlentvirtschaft statt. Das Ergebnis der eingehenden
Zungen, an denen mehrere Minister süddeutscher Staaten
'Inahmen, war die Feststellung völliger Uebereinstimmung
ü der von der württembergischen Regierung in diesen
Mlisierungsfragen bisher vertretenen Stellung.

Berlin,  26 . Mai . Peterhof, das nur 21 Kilometer
°n Petersburg entfernt liegt, soll von einer aus russischen
reiwilligen zusammengesetzten Truppe unter Beteiligung von
Eschen Schiffen eingenommen worden sein. — In einer
roßen sozialistischen Kundgebung in Mailand verkündigte
Mali, wie dem „Vorwärts" berichtet wird, den 24stündigen
Generalstreik der Sozialisten aller Länder als Protest gegen
ren von der Entente Deutschland angedrohten Gewaltfrieden.

^ Tie „Vossische Zeitung" bringt unter dem 24. Mai die

Geg r̂r die Schmach von Versailles.
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Unter dem feierlichen Geläute sämtlicher
Kirchenglocken Berlins fand am 15. Mai in
Berlin vor dem Reichstagsgebäude eine gewal¬
tige Volkcdemonstration gegen die Zerstückelung
Deutschlands statt, wie sie die Reichshauptstadt
bisher noch nie erlebt hat. Ueber 200000
Menschen mögen es gewesen sein, die Kopf an
Kopf den weiten Platz füllten, bis tief in den
Tiergarten hinein. Landsmannschaften der
Schleswig-Holsteiner,Schlesier,Elsaß-Lothringer,
der Ost- und Westpreußen usw. mit Schildern,
auf denen das Gelöbnis der Deutschtreue ge¬
schrieben stand, erhoben energisch Protest gegen
die gewaltsame Abtrennung von Deutschland.
Nach den großen Kundgebungen erneuerten
Ebert und Scheidemann in Ansprachen an die
Demonstranten ihre Proteste gegen den Gewalt¬
frieden. Unser Bild zeigt die große Menge der
Demonstranten vor dem Reichstagsgebäude
links ist das Bismarckdenkmal ersichtlich.

erste dirê e Meldung ihres deutschen Vertreters in Rom. —
Der bayerische Sozialdemokratische Landesparteitag in Nürn¬
berg stimmte gestern mit 217 gegen 41 Stimmen dem
Antrag des Ministeriums Hoffmann auf Bildung eines
Koalitionsministeriums zu. — Um der Beunruhigung unter
der deutschen Bevölkerung Thorns wegen Losreißung von
Westpreußen entgegenzutreten, erließ der Gouverneur der
Festung Thorn eine Kundgebung, in der es heißt: Die
Festung Thorn ist gegen alle Angriffe gesichert, sie ist und
bleibt fest in deutscher Hand.

Berlin,  26 . Mai. Der „Vorwärts" sieht in der eng¬
lischen Blätterdrohung, mit Beschießung friedlicher, deutscher
Städte für den Fall der Nichtunterzeichnung des sogenannten
Friedensvertrags durch Deutschland einen Erpresserbluff und
schreibt, da Deutschland im Falle der Nichtunterzeichnung
keine kriegerischen Handlungen beabsichtigt, wäre die Be¬
schießung friedlicher deutscher Städte ein Verbrechen, dessen
Begehung die Welt nicht ertragen würde.

Berlin,  25 . Mai. Die Reichsregierung forderte Ab¬
berufung des französischen Oberbefehlshabers in der Pf -ckz
und Rückgängigmachung seiner Maßregeln zur Unterstützung
der Hochverräter. — Eine deutsche Üebersetzung der Frie¬
densforderungen der Entente zu dem billigen Preise von
Mk. 1.36 hat die Deutsche Liga für den Völkerbund(Berlin,
Unter den Linden 78) in einer Massenauflage gedruckt.

Berlin,  25 . Mai. Der deutsch-österreichischen Dele¬
gation sollen die Friedensbedingungender Entente in etwa
fünf bis sechs Tagen überreicht werden. Was über sie in
unterrichteten Kreisen verlautet, klingt bitter. Deutsch-Oester-
reich wird danach kaum glimpflicher behandelt werden als
wir. Man nimmt an, daß diese Bedingungen abkählend
wirken werden auf den regen Eifer jener buntscheckigen
Wiener Schichten, die unter der wohlwollenden Förderung
des Herrn Alize gegen die Anschlußfreunde und für die Do¬
nauföderation, also in Wahrheit für die Restauration Karls
von Habsburg, intrigieren und agitieren.

Kiel,  25 . Mai. In allen größeren Städten Schles¬
wig-Holsteins fanden heute gewaltige Demonstrationen der
deutschen Bevölkerung gegen den Gewaltfrieden und für
Unzertrennbarkeit der Provinz statt. In Kiel selbst nahmen
über 40 000 Personen an der Kundgebung teil.

Tilsit,  25 . Mai . Heute morgen halb 8 Uhr ist, wie
die Titsiter Zeitung berichtet, das Munitionsdepot an der
Bahn explodiert. Da jede Annäherung infolge der umher¬
fliegenden Sprengstücke unmöglich ist, wurde bisher nur be¬
kannt, daß mehrere Personen verwundet worden sind.

Budapest,  24 . Mai. Unter dem Schutze der En¬
tentearmee wütet in Szegedin seit Wochen der weiße Terror.
Bluttribunale sind eingesetzt, die mit beispielloser Grausamkeit
gegen die Anhänger der sozialistischen Ideen Vorgehen. So
sei ein Mitglied des Szegediner Direktoriums zum Tode des
Erschießens, ein Arbeiterführer zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit verurteilt worden.

Haag,  24 . Mai . Die deutschen Gegenvorschläge wer¬
den in Form eines Buches erscheinen, das beinahe so um¬
fangreich sein wird, wie der Friedensvertrag selbst. Das
Setzen des Dokuments erleidet einige Verzögerung, da der
Sonderzug, der das deutsche Druckmaterial transportiert, in
Köln Verspätung hatte, so daß er erst morgen Sonntag in
Versailles eintreffen kann. M- n erwartet, daß die Entschei¬
dung zwischen dem 10. und 15. Juni fallen werde, da man
beabsichtigt, der Prüfung und der Redaktion der Antwort
vier bis fünf Tage zu widmen, und dann der deutschen De¬
legation die gleiche Frist bis zur endgültigen Entscheidung
zu bewilligen.

Amsterdam,  25 . Mai. Der Berliner Korrespondent
des sozialistischen Daily Herald meldet seinem Blatte, er
habe auf einer Reise durch Oberschlesien vollständige Einig¬
keit zwischen den polnischen und deutschen Arbeitern sowie
den Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen vorge¬
funden. Sie protestierten alle dagegen, von einem Staate,
in dem ihre Zukunft gesichert sei, an einen Staat übertragen
zu werden, in dem die Lebensverhältnisse rückständig und
unsicher seien. Der Korrespondent meldet ferner, daß der
Geist des Widerstandes gegen die Friedensbedingungen der
Verbandsmächte von Tag zu Tag wachse. Selbst wenn
die Berliner Regierung den Frieden unterzeichne, was sehr
zu bezweifeln sei, so werde Schlesien sich doch niemals fügen.

Amsterdam,  25 . Mai. „Labour Leader" schreibt,
die Zukunft werde beweisen, daß die Alliierten ihren mili¬
tärischen Sieg durch die Friedensbedingungen, die sie aufer¬
legten, zu einer verhängnisvollen Niederlage gemacht hätten.

Bern,  25 . Mai . Aus Informationen oer italienischen
Presse geht hervor, daß die italienische Regierung in der
Adriafrage vollständig nachgcht. Sie willigt nicht nur ein,
daß Fiume eine Frristadt wird, sondern läßt sich auch Ab¬

striche an ihren aus dem Londoner Vertrag beruhenden
Ansprüchen in Dalmatien gefallen.

London,  24 . Mai. Reuter meldet: Auf Grund der
jüngsten Milderungen der Blockadebestimmungen ist jetzt be¬
schlossen worden, Firmen in Großbritannien zu ermächtigen,
innerhalb der monatlichen Ration, die Deutschland nach dem
Brüsseler Abkommen zugestanden worden ist, durch neutrale
und alliierte Länder Lebensmittel nach Deutschland.auszu¬
führen.

Bo » de« Kriedeusverhandlnnge ».
Berlin,  26 . Mai . Gestern hat die deutsche Delega¬

tion in Versailles der Entente eine Replik über die Note
Clemenceaus über die Schuld- und Entschädigungsfrage zu¬
gehen lassen. Die neue deutsche Note widerlegt die falsche
Bezugnahme auf die Note Lansings vom5. November 1918
und die Sinnverdrehung des dort verwendeten Wortes „Ag¬
gression" in der Antwort Clemenceaus. Die deutsche Note
gibt Deutschlands Ersatzpflicht in Belgien und Nordfrank¬
reich zu, stellt aber gleichzeitig die Ersatzansprüche Deutsch¬
lands für den Schaden der Hungerblockade fest und be¬
streitet noch einmal die alleinige Kriegsschuld Deutschlands
energisch, indem sie abermals die Untersuchung durch ein
internationales Schiedsgericht fordert.

Paris,  24 . Mai. In den Kreisen der Konferenz
nimmt die Ueberzeugung zu, und zwar auch unter den
Franzosen, daß an- dem Vertrag erhebliche Aenderungen vor¬
genommen werden müssen, ehe von der entgültigen Unter¬
zeichnung die Rede sein kann. Ein Delegierter erklärte dem
Korrespondenten, die nationale Ehre jeder einzelnen der
Verbandsmächte fordere die Abänderung dieses Vertrages.
Er werde zweifellos abgeändert werden, aber man könne
noch nicht Vorhersagen, ob er genügend abgeändert werde,
um ihn zu einer handlichen Grundlage eines Friedens zu
machen, den der Völkerbund im Laufe der Zeit verbessern werde.

Versailles,  26 . >Mai. Das gestern non den Alli¬
ierten der deutschen Delegation übermittelte Schriftstück stellt
die Antwort dar, die die Alliierten auf die beiden deutschen
Noten über das Saargebiet abgeben. — Der ehemalige
Deputierte Le Foyer erklärte in der „Verite", der deutsche
Völkerbundsentwurf, welcher Clemenceau überreicht worden
sei und den das französische Publikum leider nur in Aus¬
zügen kenne, sei viel verständiger, kühner und besser, als der
Ententeentwurf.
Graf Brockdorff-Rautza« über die Ku«dgeb»»ge»

der Unabhängigen.
Berlin,  26 . Mai, In einer gestrigen Unterredung

des Reichsministers Grafen Brockdorff Rantzau in Versailles
mit einem Berichterstatter des „Vorwärts" antwortete der
Minister auf die Frage, wie er die letzten Kundgebungen der
Unabhängigen zu Gunsten der Unterzeichnungum jeden Preis
beurteile dahin, er könne die tiefe Sehnsucht der arbeitenden
Massen nach der endlichen Wiederkehr des Friedens nur zu
gut begreifen und er werde auch nichts unterlassen, um das
Ziel dieser Sehnsucht zu erreichen. Auch sei er nach Ver¬
sailles mit der festen Absicht gekommen, das, was von dem
früheren Wohlstand und Glück des deutschen Volkes übrig
blieb, zu verteidigen und zu retten. Aber auch dieser letzte
Rest werde durch die uns überreichten Friedensbedingungen
vernichtet. Da frage es sich, ob nicht durch eine Verweige¬
rung der Unterschrift diese Rettung eher zu erreichen sei als
durch eine Unterwerfung, wie sie die Unabhängigen verlangen.
Die deutschen Delegierten würden sich an den Interessen
gerade der deutschen Arbeiterklasse sehr versündigen, wenn
sie Bedingungen unterschrieben, die nichts anderes als ver¬
ewigte Hungersnot und Arbeitslosigkeit bedeuteten. — Auf
die Frage des Berichterstatters, ob er nicht fürchte, daß diese
Kundgebungen doch Erfolg hätten, antwortete Graf Rantzau:
Jedenfalls nicht den Erfolg, der mich veranlassen könnte,
meinen festen Entschluß aufzugeben, nichts zu unterschreiben,
was nach meiner und aller SachverständigenUeberzeugung
einer Vernichtung des Volkes gleichkäme. ^

Dem Vaterland i« schwerster Stunde.
. . . Und dennoch, würd in Staub zermalmt von dem Gerichte,
Was wir geliebt, es wüchse frisch empor.
Wenn gleich mit tief durchschluchtetem Gesichte,
Ein heimgesuchtes Volk kommt wieder vor.
Und welche Marter gleich die Henker fänden.
Was sie uns tun, wird bald verklärter Schmerz.
Mein Volk, o halte jetzt nur stolz in Händen
Für deine Kinder einmal noch das Herz.
Die um dich fielen, steigen dort als Sterne,
Der Sendung Lichter unserem armen Bund,
Auch Gott ist nah. Er tut wie ehedem gerne
Dem neuen Deutschland alte Liebe kund.

H«n» Heinrich Ehrler  im „Sch« iib. M«rl»r*.



Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirt«
schüft, betr, die Abhaltunz eines Maschiaenlrhrkarses

für Landwirte in Hohenheim.
In der Zeit vom 2.- 4. Juli 1919 wird in Hohenheim

ein dreitägiger Maschinenlehrkurs für Landwirte abgehalken.
Der Unterricht, welcher unter Leitung des Landessach-

verständigen für landw. Maschinenwesen, Professor Meyer,
und unter Mitwirkung des Gutswirtschaftsinspektors Kreh
und des Personals der Maschinenprüsungsanstalt abgehalten
wird, bezweckt, praktische Landwirte über den Bau und die
Handhabung der Erntemaschinen, und zwar für Heu- und
Getreideernte, zu unterrichten. Im einzelnen wird dies ge¬
schehen durch Vorträge und Darstellungen , durch Uebungen
im Auseinandernehmen und Zusammenstellen und durch prak¬
tische Vorführung von Erntemaschinen, wobei Gelegenheit ge¬
geben wird, sich in der Handhabung derselben zu üben.

Der Unterricht ist unentgeltlich ; für Wohnung und Kost
haben die Teilnehmer selbst zu sorgen. Die Teilnehmerzahl
an dem Kurs ist auf zehn festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vorlage
eines Geburts - und Leumundszeugnisses spätestens bis 17.
Juni ds . Js . beim Sekretariat der Zentralstelle für die
Landwirtschaft einzureichen.

Stuttgart , den 2. Mai 1919 . Sting.

Oberamt Neuenbürg.

Fl ei sch Konserve«.
Die derzeit zur Ausgabe gelangenden Fleisch- und

Wurstkonserven können, wenn sie verdorben sind, zu schweren
Gesundheitsschädigungen Anlaß geben.

Eine Untersuchung der Konserven ist nicht mehr möglich,
nimmt auch zuviel Zeit in Anspruch, so daß sich die Be¬
völkerung durch eigene Aufmerksamkeit schützen muß. Als
verdorben sind solche Büchsenkonserven anzusehen, deren
Deckel oder Boden aufgetrieben ist oder federt, d. h. dem
Fingerdruck nachgibt, um sofort wieder in die ursprüngliche
Lage zurückzukehren. Büchsen mit derartigen Anzeichen sind
zurückzuweisen. Verdorben sind ferner auch die Konserven,
die beim Oeffnen der Behälter Gase ausströmen lasten oder
sich als vertrocknet oder verschimmelt erweisen, fremdartig
oder übel riechen oder in Gährung sind. Alle derartigen
Konserven dürfen zum Genuß nicht verwendet werden.

Da aber auch durch Fleischkonserven, denen äußerlich
nichts anzumerken ist, Vergiftungen zustande kommen können,
empfiehlt es sich, grundsätzlich die jetzt zur Ausgabe ge¬
langenden Fleischkonserven nur frisch aufgekocht oder gut
durchgebraten zu genießen, wodurch jede Gefahr beseitigt
wird ; auch sollten sie sofort verbraucht und nicht noch längere
Zeit aufbewahrt werden.

Den 20. Mai 1919 . Bullinger.

Fremdenverkehr.
Die Gestaltung unserer Ernährungs - und Wohnungs¬

verhältnisse gestattet auch im Sommer 1919 keinen unbe
schränkten Fremdenverkehr, ja nicht einmal einen solchen in
den Schranken des Sommers 1918 . Eine im Staatsanzeiger
veröffentlichte Bekanntmachung des Ernährungsministeriums
schreibt daher vor. daß ein Kuraufenthalt , soweit es sich nicht
um den unentgeltlichen Aufenthalt bei gewissen nahen Ver¬
wandten handelt, nur mit der schriftlichen Genehmigung des
Oberamts gestattet ist. Diese Einschränkung ist zunächst
bis zum 30. September 1919 in Aussicht genommen.
Sollten sich die Ernährungsverhältnisse im Laufe des
Sommers bessern, so wird die Aufhebung «der eine teilweise
Milderung der Bestimmungen eintreten. Die Genehmigung
wird nur erteilt werden an Personen , deren Aufenthalt nach
amtsärztlichem Zeugnis durch eine dringende gesundheitliche
Notwendigkeit begründet ist, ferner Kriegsbeschädigten, deren
Militärpapiere die Notwendigkeit eines Kuraufenthalts hin¬
reichend erweisen, sowie Personen , die auf Kosten von
Krankenkassen zu Kur - und Erholungszwecken untergebracht
sind. Die Genehmigung kann an Bedingungen geknüpft
werden, sie ist jederzeit widerruflich. Von dem Widerruf
wird insbesondere Gebrauch gemacht bei unrichtigen Angaben
anläßlich der Einholung der Genehmigung, bei Verletzung
der gestellten Bedingungen, bei einem den Zeitverhältnissen
nicht entsprechenden, Aergernis erregenden Verhalten der
Fremden, bei Zuwiderhandlung gegen die kriegswirtschaft¬
lichen Vorschriften und dergl.

Neuenbürg , den 23. Mai 1919 . Oberamt:
Bullinger.

Bezirksschrrlamt Neuenbürg.
r»die Hem»Sch»l»orftS«de, erste»mdeiozige»Lehm.

Die neuen Dienststempel können mit dem bisherigen
Staatswappen angefertigt werden.

Den 22. Mai 1919 . Schulrat Bau mann.

Verkehrsfreies

für Künstlerfarben-Fabrikation

Leinöl « Mohnöl
z« kaufen gesucht.

Bemusterte Eilangebote unter Angabe der verfügbaren
Menge <vn:

BereiuW Saide»- »»dLaMrite»,
München-W. 12.

Die Gemeindebehörden
werden hiemit aufgefordert, die Voranschläge fiir die öffent¬
lichen Veiwaltungeu für das Rechnungsjahr ISIS auf¬
zustellen und alsbald hieher in Abschrift vorzulegen.

Neuenbürg,  den 23. Mai 1919 . Oteramt.
Bullinger.

Oberamt Neuenbürg.

Einlösung von Vergütungsanerkenntniffen.
Gemäß § 21 Abs. 3 des KriegsleistungSgesetzeswird die

Stadtgemeinde Neuenbürg aufgefordert, ihre Anerkenntnisse
über Vergütungen für Kriegsleistungen in den Monaten
Oktober, November und Dezember 1918 bei der Oberamts
pflege behufs Empfangnahme der Kapitalsummen nebst
Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31. Mai 1919.
Den 23. Mai 1919 . Bullinger.

MM Spielberg , Amt Durlach.«; ^

Stammholz-
Verkauf.

Die Gemeinde Spielberg , Amt Durlach versteigert aus
ihrem Gemeindewald gegen Barzahlung

am Dienstag , de» 27. Mai ISIS
269 Eichen lll. bis VI. Klaffe ; 2 Buchen I. und III. Klasse;
58 Fichten III. bis VI. Klasse; 63 Forlen und Forlenab¬
schnitte II. bis IV. Klasse;

am Mittwoch , deu 28. Mai ISIS
500 Fichten I . bis VI. Klasse; 363 Forlen und Forlen¬
abschnitte II . bis Vl . Klasse.

Die Zusammenkunft ist an genannten Tagen jeweils
vormittags 9 Uhr beim Rathaus.

Spielberg,  den 22. Mai 1919.
Das Bürgermeisteramt.
I . A. : Karcher,  Ratschr.

Birkenfeld, 25. Mai 1919
Lbernhaufen,

LoSLS - klNALfgL.
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unser lieben Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwager und Onkel

Jakob Leuker,
Bäckermeister in Gbernhaulen,

Sonntag nachmittag in Birkenfeld im Alter von
80 ' /, Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernde» Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Dienstag nachmittag 4 Uhr

in Birkenfeld statt.

Gräfenhausen.

Dankkagung.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten,

die mir bei dem Hin scheiden meiner guten Mutter
sowie meines lieben Bruders ihre Teilnahme be¬
kundeten, spreche ich herzlichen Dank aus . Be¬
sonderen Dank auch für den erhebenden Gesang
unter Leitung des Herrn Oberlehrers.

In tiefer Trauer:

Friedrich Lutz.

AH . Maier , HettkunSiger,
Pforzheim , VeMiehe 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche , Bartflechte . Hämorrhoide », Malaria , Bleichsucht.
Weißfluß , Unterleibsleiden , Blut Erkrankungen n . s. f.

Sprechstunden:
Montag , Mittwoch, Donnerstag , Freitag , vorm. 10—1 Uhr,

nachmittags 4—6 Uhr.

Neuenbürg.
Jüngeres , braves/HB »» L. ^ Zöpfe.

gesucht von
Frau Kaufmann Golfer.

Haararbeiten
aller Art werden billig ange¬
fertigt bei

Zwei guterhaltene

HMrader
Karl Senthner,

Friseurgeschäft,
Bad Liebenzell , Fil . Höfen.

ohne Gummi hat zu verkaufen
Karl Mönch, Herrenalb,

Hotel Post.

Schlachtreise
Halen

kaust  ständig Höhere Reform-
Lehranstalt Wildbad.

Mitglieder und Freunde der
Bnrgerparlei

treffen sich hertte abe«d im „Schwan en"

Läuferschweine
Habe wieder

schöneLiilffkrschwrine
Ernst Ochrrrr

, Bezugs
/pierteMhrtic!
/ststrĝ 2.85.
West im Vrts
jamis-tterkeh

im sonstigeni
'Verkehr 2.

Pestbest,

zu verkaufen.^

Achsenwohl,
vorzügliches Wagenfett , von der Kriegsschmieröl-Ges.
keine Kriegsware , bleibt andauernd geschmeidig. — "A
stellen Sie sofort eine Probe . — Preis 3 SS per

ab hier. Ebenso empfehle prima Lederfett und Husst^
Erhard Bürk » Landesprodukte.

Schwenningen a. N . 16, Neue Straße 10
Vertreter gesucht.

Erste Versicherungs-Gesellschaft
sucht für den Oberamtsbezirk sowie für einzelne Orte rü
Personen als

Beamte oder Vertreter.
Lebensstellung zugesichert. Fachkenntniffe nicht unbeditz

Offerten unter W . 25 an das Kontor des Blatts
OberamtSstadt Neuenbürg.

Am nächsten Dienstag , den
27. Mai , abends 6 Uhr, wer¬
den auf dem Rathaus 4 Los

Kchlagrauru,
Abtl . Mißebene und oberes
Eisenriß , verkauft.

Stadtschultheitzenamt:
Knödel.

Die Stadtgemeinde hat drei
eiserneLtMlbrmtN

Neuenbürg.

Verkaufe
1 gebr. Küchenherd , 1 mmiz
gefahrenes Fahrrad ohne Ber
reifung, 1 bereits neue W
badervaune, 1 bereitsi» !
Ziehharmonika, 2 Kiodat
wagen , 1 Kinderftuhl, 1
Vogelkäfig , 1 PaarSchM
stiefel Nr. 45.
Ehr . Rothsntz, BahnhoM

zu verkaufen.
Angebote erbeten an die

Stadtpflege Neuenbürg.

Stadt . Arbeitsamt
Wildbad.

Im LebeuSmiltelamt.
Ferusprechanschlußl40.

Kostenlose Stelleuvermittlg
Für sofort oder später wer¬

den gesucht:
männlich:

Buchdrucker.
Weiblich:

Wasch- und Putzfrauen,
Küchenmädchen,
Haus - und Dienstmädchen,
Laufmädchen,
Austrägerin,
Köchinnen.

Stellen suchen:
männlich:

Junger Mann (reiche Aus¬
ländserfahrung ) , gleich
welche Branche,

Kaufleute,
Mechaniker,
Köche,
Kellner,
Hoteldiener,
Hausburschen,
Lift,
Friseure,
Schneider,
Heizer,
Metzger,
Schweizer.
§ M Weiblich:
Büffetfräulein,
Masseure.

r
finden Beschäftigung.
Zr. MalSbauer,

Neuenbürg.

zum sofortigen Eintritt gesucht.

IW-ssSre«ML.MS
Pforzheim.

Einen gebrauchten eisern«!

Bestellungen
n,in

Werden, du
jederzeite

jrokonto
-er Vberamt

Neuen

Man
Kreigewerks
sich aufw
Lchsenfabri
»Mm zun
V zum2t
Mer berElbe
Mmsvoll

Ulmer Fabrikat , hat Preiswertsabjugebeu.
Auch bringe ich meine

Sensen,
prima Neuenbürger Fabrikat,
in empfehlende Erinnerung
K. Ruff» Echmiedmeister,

Herrenalb.
Habe einen gmerhaltenen

LWutMlU
neu lackiert und neu ausgos
schlagen, preiswert zu M
kaufen. Ferner 1 guterhaltüirs
Plüsch- Garnitur
1 Sofa und 3 LrhnW
in )u.Kamel-Taschen, Friede^
wäre, Roßhaarpolster glich
abzugeben; ebenso 1 fast MN
Kindersattel f. Poms
als Herren - und Damenscklj
eingerichtet und auswechse^
mit Horn - und
und schönem Zaum.
Karl Dalheifer,

Große Gerberstraße 32

D betrie
Msabgeoi
Men Vr
Jachen ein
Aeneral2
Vorüber dl
sangen abe
Hinter der
Kräfte am
Pufferstaat

Berl
iber den c
Land gehe,
sende Emp
imeist der
hinter der
sa noch m<
sanken, dei
Minuten,
issentlichen
Men üb
Zum Bew
drohten Ti
»artige A
Oberschlesii
Zwingherri
zu Gebote
mdersetzen

Berl
Eonderzug
Entente P,
Zweck dies
und franzk
politischen
Stimmung

Berl
schluß war
unter den
Ministers
des kolonil
Ansiedlern
saal des ü
ein Bild ,
Ruppel, d
die dortig
an der u.
Atz, teil,
malm Rec

Loffenau.
Eine 20 Wochen träW

unter 3 die Wahl M
hat zu verkaufen

Ludwig Mangler,
Gottfried 's Sohn

Gute

steht zHevent. mit Kalb,
Verkauf bei

Greiner» HerrrnaH
.Felsenschau", sTel. H

Programn
verfechten,
malen Fo
deutschen
Dr. Bell
sichen Ve
Augenblick

Ber
Delegatio,
lehen an

«i S L
' Schrift!.)

Mark fals
sionenM
Mädchens
aufgefalle

'20-Marks
Mädchen
roten An
Hochschul,
in dem s
betonenr
auf sichz
Deutschla
nommen
Wohrsche
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